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Aus der Okumene
Ergebnisse der Tagung Dıie Gesamtzahl der Mitgliedskirchen hat sıch vier

des Zentralausschusses ent aut 2A8 erhöht durch die Aufnahme der Orthodoxen
Kıirche der Tschechoslowakei (400 OQOO Glieder), der
Lutherischen Kırche VO  — Madagaskar (  9 derAuft die Grundsatzdebatten Zentralausschuß des

Weltrates der Kirchen und die Wahl des General- Vereinigten Kirche VO  — Zambia (30 000) un: der Episko-
palkirche VO  e} Brasilien An dieser Stelle mMag die S1tz-sekretärs Eugene Blake (vgl Herder Korrespondenz verteilung für die Vıerte Vollversammlung des Weltratesds Jhg., 142-146) tolgten C1iNE Reihe VO  3 Grund-

satzentscheidungen tfür den Tätigkeitsbereich der Kiırchen aufgeführt werden, über deren Programm-
des Weltrates Zunächst ZUr Wachablösung den leiten- vorschau eiter berichtet wird Von den INSBESAMT

755 vorgesehenen Sıtzen entfallen autf die Afrıkaner 78den Ämtern, die unbesetzt geblieben WAäarch, Asıaten 103 Sa also WEeITL Drit-dem Generalsekretär nıcht vorzugreıifen tel Europa entsendet 2116 Delegierte, Nordamerika 1853
Dıe Wachablösung Australien 35 und Lateinamerika E

Erwähnenswert 1ST noch daß der HaushaltvoranschlagAngesichts der Wahl Nordamerikaners ZU (GGene-
ralsekretär, ıcht A4U5S5 persönlicher Kränkung, wollte der tür das Jahr 1966 wieder auf rund 960 00Ö Dollar VeOeL_I-

Vorsitzende des Zentralausschusses, Franklin Clark Fry anschlagt wurde gegenüber 8/1 000 Dollar für 1964
Diese Erhöhung 1ST wesentlich durch Angleichungentührender Lutheraner der USA SC1LIM Amt ZUr Verfügung die Geldentwertung und nıcht durch „Aufblähung desstellen Dieses Anerbieten wurde abgelehnt Fry wurde

ebenso WIC SC1H Stellvertreter, der englische Baptiıst Personalstandes bedingt, der VO  3 CIN1ISCH Rednern als
Ernest ayne, Amt bestätigt, 1aber 6S wurde e1in unzureichend, VOT allem tür die Führung des Dialogs

IMI Rom, bezeichnet wurde (Verghese).Z weliter Stellvertreter ı111 der Person des 47jährıigen indi-
schen Ptarrers Russel Chandran gewählt, derSEeIT 1948 „Die Gefahr Spaltungden führenden Gremien des Weltrates angehört und das Wichtiger sınd die Grundsatzdokumente, die VO Zen-bedeutendste theologische Kolleg der Kirche VO  e Süd- tralausschu verabschiedet wurden Dazu gehört alsindien Bangalore leitet Er 1ST auch der ma{flßs-
gebenden Männer der Ostasıiatischen Kirchenkonferenz, erstes das Ergebnis der Aussprache über die sSoOgenanntTeE
VO  3 deren Rolle der Vietnamfrage WILr och hören „Arbeitsgrundlage ZU Thema der ökumenische

VWeg S1e wurde ıhren (hier VOLI1ISCH Heft berichte-werden Zum Direktor der stärksten Abteilung des Welt- ten) Grundzügen übernommen un: erganzt durch dienach der Integration des Internationalen Mıiıssıons-
Dezember 1961 (vgl Herder Korrespondenz Erwähnung kritischer Gedanken, denen S1C begegnete SO

heißt „LKıne andere Gruppe iınnerhalb der ökumen!i-Jhe: 509 s der „Abteilung für Weltmission un schen ewegung verbindet großen Eıter für dieEvangelisation Y wurde der 44Jjährige westindische far- christliche 1SsS1ıonN mMiIt einem z1emliıch scharten Urteilbige Methodist Philipp Potter ernNannt Er War VO
D der Genter Zentrale als Sekretär des über die Starrheit CIN1SCI kirchlicher un: auch

ökumenischer Strukturen S1ıe betonen die Not-Jugendreterates und spielte auf der Dritten oll- wendigkeit authentischen und darum g-versammlung des Weltrates Neu-Delhi e1iNe Rolle (vgl ten qcQhristlichen Gemeinschaft der Welt NıchtHerder Korrespondenz Jhg., 734# —— Er torderte gleicher Weiıse wurde die Kritik VO Landesbischot Liljedamals MI1 anderen Missionstheologen en Bruch MI den „Hındernissen der ökumenischen ınıgung e111-den westlichen Denkkategorien In dieser Hınsıcht 1ST
Wahl C111 Programm Als Nachfolger des 7zurück- gearbeıtet Statt dessen finden sich andere Satze, die Be-

getretenen Anglikaners Patrick Rodger wurde der achtung verdienen, eLiwa folgende
S besteht die dauernde Versuchung, die ökumenischeschweizerische reformierte Pfarrer Lukas Vischer Zu Arbeit aut 1ı1nNe kleine Gruppe VO Spezialisten be-Leıter des Sekretariats für Glaube und Kirchenverfassung

gewählt Ihm wurde als beigeordneter Direktor der schränken, ANSTAit S1C als CR Dımension des Lebens und
der 1SS10N der Kirche erkennen Es bestehtrussısch orthodoxe Erzpriester Witalij) Borowo) A Seıite heute die wirkliche Gefahr Spaltung NNHeEeT -gestellt dessen Haltung der Kritik ZUur „Arbeits- halb der ökumenischen ewegung 7zwischen denen, diegrundlage“ über den „ökumenischen Weg des Weltrates

klar ZU Ausdruck kam (vgl Herder-Korrespondenz ds iıhr ein Leben lang gearbeitet haben, und anderen, die
Meınung sind die tormellen ökumenischen Entwicklun-Jhg 145) gCn ıcht WEeIt fortgeschritten gvegenüber dem

218 Mitgliedskirchen Maüßstab der Einheit die u1ls aufgegeben 1ST Solange
Anstelle VO Eugene Blake übernimmt der 55Jäahrige diese Unterschiede ıcht überwunden werden, könne der
Amerikaner John Holt 41€e nd früher Dienst des Weltrat der Kırchen ıcht arbeiten, WIC CT ollte, q

als ein den Kirchen ZATT: Verfügung stehendes Instrument,State Departement die Leitung der Abteilung für Z wı-
schenkirchliche Hıiılfe un: Flüchtlingsdienst Auf ebhafte das SIC die Kasge versetizen soll die erreichte Einheıit
Klagen VO Landesbischoft Lilje, daß kaum noch Deutsche auszudrücken Es sCc1 unmöglich Mi1It dem bisher Er-

Stab des Weltrates arbeiten, wurde der Hamburger reichten zutrieden sein Es besteht die ernstie Gefahr,
da{fß S1IC brüderliche Verhältnisse und ZusammenarbeıitHauptpastor Hans Heinrich Harms die Kommıissıon

für Weltmission un anstelle VO Klaus VO Bismarck für ausreichend un das weltfere Bestehen VO  3 Unter-
Missionsdirektor Gerhard Brennecke (Ostberlin) den schieden für unausweichlich ansehen Im übrigen

tfolgt die Vorlage des Weisungsausschusses etwa derAusschufß für Strukturfragen gewählt Lukas Vischer
Die Diskussion hat keinen msturzwurde der deutsche Pftarrer Reinhard Groscurth AUS Arbeitsgrundlage

Recklinghausen beigestellt hervorgerufen, das hatte ohl nıemand Es 1ST
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eher damit Zu rechnen, da{fß sich der NeUuUeE Generalsekre- Bericht der Gemeimsamen Arbeitsgruppe
tar zunächst einarbeitet un die 1im Juli 1966 stattfin- Für katholische Beobachter besonders bemerkenswert 1Stdende Genter Tagung des Reterates ‚Kırche und Ge- der VO  —_ der „Gemeinsamen Arbeıitsgruppe“ (Konsul-sellschaft“ über das Leben des Christen in der technischen tatıvausschufßß) römisch-katholischer und ökumenischerZivilisation ablaufen läßt, die och VO dem scheidenden Theologen vorgelegte und VO Zentralausschu{ß be-Generalsekretär Visser äf: ooft geleitet wiırd. stätigte Bericht. Er stellt eingangs klar, daß nıcht die

Aufgabe der Gruppe sel, Verhandlungen führen, SON-Programm der zerten Vollversammlung
In die Zukunft Wwe1lst das VO Zentralausschuß verab- ern die Möglıichkeit eines Dialogs studieren. Sodann

wiırd bemerkt, daß das VWesen des Okumenismus seıtensschiedete Vorprogramm für die Vierte Vollversammlung, des Weltrates und der römisch-katholischen Kırche rechtdie 1968 in Uppsala stattinden wird. Sıe soll sıch verschieden verstanden werde. ber das rauche nıchtohl den Konstitutionen un Dekreten des Zweıten eın gemeinsames Handeln aut verschiedenen GebietenVatikanıschen Konzils WwWI1e den Heraustorderungen des hindern. Zum Studium der Bedingungen elınes ökumeni1-revolutionären Umbruchs 1ın der modernen Welt stellen, schen Dialogs wurde 1ne Unterkommission eingesetzt,un ZWAar dem Generalthema: „Sıiehe, C  al mache klären, W 4s die autf beiden Seiten erkannte Not-alles neu!“ (Offb ZU0 Die endgültigen Themen, die wendigkeit bedeutet, „auf der Fbene der Gleichberech-WwI1e üblich 1mM Rahmen der 1er bis sechs Sektionen einer tigung verhandeln“ (vgl ds Heft, 15/ Es wiırdVollversammlung bleiben werden, siınd noch ıcht fOor-
mulıert, 65 heißt Nur, S1e sollten „CELWA provozierend“ schließlich der Status der Beobachter und der Berater

bzw der beratenden Beobachter auf den Konferenzenwirken. Eingehender sind die 1M Zzweıten Teil ZUaupt- geklärt. 1i1ne Theologische Ommı1ssıoN wıird fürthema vorgelegten „ Vorerwägungen“. Sıie gelten dem
Ausmaißß der FErneuerung VO  e} Kirche un Gesellschaft. das Generalthema „Katholizität un Apostolizität“ VOL-

geschlagen. Es oilt als selbstverständlich, da{ die direk-Vom wohlbekannten Begriff des „aggıornamento“ AaUuUSs-
ten Dialoge 7zwıschen Rom und den einzelnen kontessio-gehend, wird die biblische Erneuerung ın Beziehung nellen VWeltbünden davon nıcht betrofften werden. Was

DESETZT den technisch-wissenschaftlichen Umformun- das bedeutet, zeıgt das Ergebnis der Verhandlungen MIt
CI der Gegenwart, die eın Fach der „Zukunfts- dem Erzbischof VO  3 Canterbury, Michael Ramsey, diewissenschaft“ erfordern, eın Begriff, der heute VOT allem anläßlich se1ines offiziellen Besuches 1n Rom WE LDER1n der amerikanischen Oftentlichkeit eine große Rolle März 1966 Zutage sınd in einem, w1e das Proto-spielt. koll erkennen liefß, schr eindrucksvollen Zeremoniell.

Technologie UuN Eschatologie Der Bericht der (Gemeihnnsamen Arbeitsgruppe untersucht
Dıie rage wırd also gestellt, W A4sSs Erneuerung 1m Sınne auch die Möglichkeiten einer Zusammenarbeit aut dem

Gebiet der Mıssıonen, l1ler und da bereıts örtlicheder Bibel tun haben könnte mIiIt den Neuerungen der
Technologie, Biochemie, Soziologie un: Wirtschaftswis- Kontakte, WI1e auf den Philippinen, stattgefunden
senschaft ($ 10) Die Kırche musse lernen, diesen Ent- haben Sodann aber wiıird erklärt: „Der internationale

Bereich erfordert mıt aller Dringlichkeit die Zusammen-wicklungen eine bescheidene, aber posıtıve kritische
arbeit aller Es wird geraten, die christliche Verantwor-Haltung einzunehmen. Man sıeht, da{ß ler der Wetteifer

miıt den vorläufigen Lösungsversuchen des SoOgenNanNnNteEN tung 1ın den iınternationalen Angelegenheiten miı1t Vor-
Lrangs behandeln.Schema 13 des Zweıten Vatikanums eingesetzt hat, NUuUr
7Zu den besonderen Aufgaben, die lösen seıen, gehör-daß die Dınge VO  : vornherein dynamischer gesehen wWer-

den „Wır mussen unsere Unterscheidungsfähigkeiten ten yemeiınsame Bibelübersetzungen, Festsetzung eines
entwickeln, erkennen, W as em Orn Gottes gleichbleibenden ÖOstertermins, Angleichung des Wort-

lautes VO Gebeten, die beide Seiten 1n der Liturgie be-1St und daher ZUuU Absterben bestimmt, un: W AasS
der ‚Gerechtigkeit Gottes‘ steht.“ Das musse ohne leicht- NUutZeN, des „ Vater’unsers”, un: gemeinsame Unter-

fertigen Fortschrittsglauben geschehen, un es se1l wich- suchung der Konzilsdokumente.
t1g, diese Themen 1im Dialog zwischen Theologen un: Dıiıe Beurteilung des Z weiıten VatikanumsNaturwissenschaftlern diskutieren. Kompetente Men-
schen sollten anwesend seın ($ 12) Was in der Raum- und Der Zentralausschuß 1ef sıch auch VO seinen Konzils-

beobachtern ber das Zweıte Vatiıkanum berichten. Pfar-Atomforschung, 1n der Automatıon un Kybernetik un
ın der Biochemie geschieht, die Möglıichkei- Ter Lukas Vischer riet einer zurückhaltenden Beurte:-
ten; entscheidende Veränderungen 1M menschlichen Ge- lung der Konzilsdokumente auf, damıt ıhnen ın der
hirn un KöÖörper bewirken, sollte darautfhin befragt Interpretation ıcht der Charakter der Vorläufigkeit
werden, ob VO  e der „Neuen Schöpfung“ darın CNHOMMECN un „das Werk der Restauratıiıon“ gefördert
stecke:;: ebenso die zunehmenden Möglichkeiten einer werde (epd, 1 66 Der volle Wortlaut sel1nes etfe-

1n  ° „Reformatio“, Februar 1966, 99—112). Ertechnologischen Neugestaltung der physischen Schöpfung,
der wirtschaftlichen un politischen Organısatiıon für hob als besonders bedeutungsvoll die Konstitution über
ine Weltgesellschaft un -kultur der SAaNZCH Mensch- die gyöttliıche Offenbarung heraus. Auch wenn die

römisch-katholische Kırche nach dem Wortlaut „ihreeıt Eschatologie un: Technologie 1n Einheit un: W ı-
derspruch, eın fast gigantisches Vorhaben für ıne Gewißheit ıcht AUS der Schrift allein yewınne“, sel1l
Weltkirchenkonferenz, bei der die Gefahr droht, das ıhr doch, wen1gstens 1mM ökumeniıschen Gespräch, schwie-
Handeln des Menschen 1n der Geschichte MIt dem Han- rıger geworden, iırgendeıine Aussage anders als durch die
deln Gottes verwechseln. Die Gefahr wırd übriıgens Schrift begründen. Die Erklärung über die relig1öse
von . deutschen Theologen gesehen un ıhr bereits eNnNtTt- Freiheit werde die Haltung der römisch-katholischen
gegengewiırkt (vgl Wol£f „Christ AT work 1n Kırche ZUT Welt tiet verändern. Nur WEn INnan den
history“ un dazu „Some Comments“ VO  3 Tho- Partner 1n Freiheit nımmt, könne 65 ZU Dialog
InNnas 1n „The Ecumenical Revıew“, Januar 1966, L£E:) kommen. Das Missionsdekret führe über das Oku-
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menısmusdekret hinaus, da es die Zusammenarbeit VO das Streben nach Gerechtigkeit das Rısıko eines katastro-
Kırchen ermögliche. phalen Konfliktes in Rechnung stellen.“ In dieser eıit
ber dies alles dürfe nıcht darüber hinwegtäuschen, da{ß ware Schweigen unverantworrtlich. Unter Hınvweıis auf
das Konzıil ıcht alle Hındernisse eıner ökumenischen die voraufgegangene Resolution des Nationalrates der
Verständigung ausgeräumt habe, etw2 die Überbetonung Kırchen in den USA, die stattgehabten Konsultationen
des päpstlichen Priımats. Sehr bedauern sel auch, da mıiıt Delegierten der Ostasıatischen Christenkonferenz,

die Aktivität der CIA während der etzten Monatedas Dekret über die christliche Erziehung dıe Notwendig-
eıt der Zusammenarbeit mi1ıt anderen Kırchen in keiner un die Friedensaufrufe des Papstes heißt CS, daß „ ZUFr
Weise erwähne, se1l VO  $ allen Dekreten das urz- eıit die möglıchen Wege einer Zusammenarbeit 7zwıschen
sıchtigste. Zusammentassend erklärte Vischer: „Das Ende dem Vatikan un em Okumenischen Rat erkundet
des Konzıils äßt uns darum in eıner seltsam zwıiespälti- werden“. Das eigentliche Ziel musse se1n, die Kämpfte
gCn Siıtuation. Die ökumenische Bewegung hat durch das Zu beenden. Man musse zurück A0 Genter Vierzehn-
Vatıikanische Konzil eınen gewaltigen Anstof(ß erhalten. mächtekonferenz VO 1954 uch 1er laufen die Vor-
Der Horizont aller Kıiırchen 1St erweıtert worden, sS1ie siınd schläge mit Rom parallel. Es folgen in zehn Punkten
alle 1n ihren Posıiıtionen 1ın rage gvestellt worden... Sıe detaillierte‘ Vorschläge, WI1e dıe USA un Nordvietnam
siınd och weıt davon entfernt, diesen Durchbruch VeLr- Zug Zug iıhren Kampft abbauen sollten. Die aupt-arbeitet haben Das Konzıil hat 1aber nıcht die rage forderung richtet sıch die USA, ihre Politik der Eın-
gelÖöst, W1e€e die Kirchen 1n einer Gemeinnschaft leben dämmung des Kommunismus in Asıen modifizieren.
sollen. Die römisch-katholische Kırche un: der COku- Unter heißt n „Jede Anstrengung wırd NnternommMen,
meniısche Rat der Kırchen stehen nebeneinander, ohne das 700-Miıllionen-Volk der Chinesen, vertfreten
daf( klargeworden ware, W1e die ökumenische ewegung, durch diemenismusdekret hinaus, da és die Zusammenarbeit von  das Streben nach Gerechtigkeit das Risiko eines katastro-  Kirchen ermögliche.  phalen Konfliktes in Rechnung stellen.“ In dieser Zeit  Aber dies alles dürfe nicht darüber hinwegtäuschen, daß  wäre Schweigen unverantwortlich. Unter Hinweis auf  das Konzil nicht alle Hindernisse einer. ökumenischen  die voraufgegangene Resolution des Nationalrates der  Verständigung ausgeräumt habe, etwa die Überbetonung  Kirchen in den USA, die stattgehabten Konsultationen  des päpstlichen Primats. Sehr zu bedauern sei auch, daß  mit Delegierten der Ostasiatischen Christenkonferenz,  die Aktivität der CCIA während der letzten Monate  das Dekret über die christliche Erziehung die Notwendig-  keit der Zusammenarbeit mit anderen Kirchen in keiner  und die Friedensaufrufe des Papstes heißt es, daß „zur  Weise erwähne, es sei von allen Dekreten das kurz-  Zeit die möglichen Wege einer Zusammenarbeit zwischen  sichtigste. Zusammenfassend erklärte Vischer: „Das Ende  dem Vatikan und dem Okumenischen Rat erkundet  des Konzils läßt uns darum in einer seltsam zwiespälti-  werden“. Das eigentliche Ziel müsse sein, die Kämpfe  gen Situation. Die ökumenische Bewegung hat durch das  zu beenden. Man müsse zurück zur Genfer Vierzehn-  Vatikanische Konzil einen gewaltigen Anstoß erhalten.  mächtekonferenz von 1954. Auch hier laufen die Vor-  Der Horizont aller Kirchen ist erweitert worden, sie sind  schläge mit Rom parallel. Es folgen in zehn Punkten  alle in ihren Positionen in Frage gestellt worden... Sie  detaillierte Vorschläge, wie die USA und Nordvietnam  sind _ noch weit davon entfernt, diesen Durchbruch ver-  Zug um Zug ihren Kampf abbauen sollten. Die Haupt-  arbeitet zu haben. Das Konzil hat aber nicht die Frage  forderung richtet sich an die USA, ihre Politik der Ein-  gelöst, wie die Kirchen in einer. Gemeinschaft leben  dämmung des Kommunismus in Asien zu modifizieren.  sollen. Die römisch-katholische Kirche und der Oku-  Unter 9 heißt es: „Jede Anstrengung wird unternommen,  menische Rat der Kirchen stehen nebeneinander, ohne  um das 700-Millionen-Volk der Chinesen, vertreten  daß klargeworden wäre, wie die ökumenische Bewegung,  durch die ... Volksrepublik China, in die weltweite Ge-  die eine ist, auch als eine zum Ausdruck kommen kann.  meinschaft der Nationen aufzunehmen...“  Wann und wie wird sie gelöst werden können?“ Man  Wie ernst der neue Generalsekretär diese Entschließung  müsse auf die Türen achten, „die Gott auftun mag“.  nahm, zeigt, daß der Nationalrat der Kirchen in den  Die Ausführungen des orthodoxen Konzilsbeobachters  USA sie sich am 22. Februar, unmittelbar nach der Rück-  Nikos A. Nissiotis hielten sich im Rahmen seiner im vori-  kehr Blakes in die USA zu eigen machte, diesmal mit  gen Jahrgang hier berichteten Gutachten. Unverständlich  dem Rat an die Regierung in Washington, Rotchina anzu-  für einen Orthodoxen sei die Befugnis des Papstes, in den  erkennen. Man wird diese auffallende „politische“ Linie  Verlauf eines Konzils einzugreifen oder seine Entschei-  von Eugene C. Blake nicht überschätzen dürfen. Sie ist  dungen durch ein „Motu proprio“ in eine bestimmte  ein Symptom dafür, wie er sich die „Zusammenarbeit“  Richtung zu lenken: „Die große Autorität über dem  denkt, und es scheint, daß der Bericht der Gemeinsamen  Konzil war der abwesende Papst, repräsentiert durch  Arbeitsgruppe ihm darin Recht gibt. Es läßt sich aber  einen leerstehenden Thron, der dort stand, wo bei den  auch nicht leugnen, daß das Echo oder die Zustimmung  früheren Konzilen das Evangelium aufgestellt zu werden  zu dieser Linie in der kirchlichen wie der politischen  pflegte“ (epd, 12.2. 66).  Presse wenigstens Europas zurückhaltend war. Hier hält  man die theologischen Probleme für wichtiger.  Große Politik um Vietnam  Die‘ „Kommission der Kirchen für internationale An-  Stellung der Anglikaner  Daher sei zum Schluß auf den Bericht des scheidenden  gelegenheiten“ (CCIA) hatte eine umfangreiche Vietnam-  erklärung vorbereitet, die sich aus Dokumenten ähnlicher  Leiters der Kommission von „Faith and Order“, Patrick  Art des Nationalrates der Kirchen Christi vom 3. De-  C. Rodger, eingegangen. Er führte der Reihe nach die  zember 1965 ergab. Damals war eine Konsultation mit  neuen Gesprächsanknüpfungen zwischen den Kirchen auf,  Vertretern der  Ostasiatischen Christenräte voraus-  der Orthodoxen mit den Altkatholiken und Anglikanern  gegangen. Diese Dokumente lagen dem Zentralausschuß  nach der Dritten Panorthodoxen Konferenz von 1964,  vor. Aber noch fehlte darin ein Punkt, der erst in Genf  der Anglikaner mit den Methodisten in England, der  hineinkam, nämlich die Forderung der Anerkennung  Lutheraner und Reformierten in Europa und den USA,  Rotchinas und seine Aufnahme in die UN. Nach Landes-  dazu die neuen Kontakte mit der römisch-katholischen  bischof Lilje hat bei der Entwicklung dieser politischen  Kirche. Aber er verschwieg sowenig wie Visser ’t Hooft  Linie auch das Argument eine Rolle gespielt, der Papst  die Hindernisse. Die Hauptgegner seien nicht einmal die  solle die Show des Friedens vor der Welt nicht für sich  Christen, die sich dem Okumenismus widersetzen (die  allein haben („Sonntagsblatt“, 20. 2. 66).  sogenannten Evangelikalen oder Fundamentalisten, die  Der Zusammenhang ist nicht unwichtig. Schon der  dem Weltrat Modernismus vorwerfen), noch sei es die  Aufruf des Nationalrates der Kirchen vom 3. Dezember  ungläubige Welt, die eher noch hilft, sondern es sei die  1965 war vermutlich angeregt durch den vorangegan-  Unkenntnis über die ökumenische Aktion, ihre irrige oder  genen Besuch des Papstes bei den UN. Er schloß: „Unter-  einseitige Deutung, die Vorwürfe, die man dem Weltrat  stützt die Bemühungen des Nationalrates der Kirchen,  mache, er wolle Uniformität oder richte Konfusion an. Es  der dem Okumenischen Rat und Papst Paul VI. vor-  gebe daher „keinen anderen Weg zur Einheit als den  geschlagen hat, gemeinsam die weltweite christliche Ge-  Weg des Kreuzes, der Auferstehung, den Weg, den Chri-  meinschaft zu mobilisieren, um eine gerechte Alternative  stus selber gegangen ist“ (Reforme“, 26. 2. 66).  für den Krieg zu fördern.“ Da wurde also die Zusam-  Der wohlabgewogene und positive Bericht eines Sonder-  menarbeit mit dem Vatikan dokumentiert.  korrespondenten der ‚anglikanischen „Church Times“  (18. 2. 66) schloß seinen Kommentar mit der Bemerkung,  So wie Papst Paul VI.  man habe in Genf private Erklärungen hören können,  Die Vietnam-Resolution des Zentralausschusses geht  weshalb der Erzbischof von Canterbury, Michael A.  weiter und hält sich auf der Linie der päpstlichen Frie-  Ramsey, einer der sechs Präsidenten des Weltrates der  densaktion: „In diesem nuklearen Raumzeitalter muß  Kirchen, der wichtigen Sitzung des Zentralausschusses  196Volksrepublik China, in die weltweite S@e-
die eine ISt, auch als eiINeE Z Ausdruck kommen annn meıinschaft der Natıonen aufzunehmen ...“
Wann un wWw1e wird S$1e gelöst werden können?“ Man Wıe der eGue Generalsekretär diese Entschließung
musse auf die Turen achten, „dıe Gott auttun mag”. nahm, ze1gt, da{fß der Nationalrat der Kırchen in den
Die Ausführungen des orthodoxen Konzilsbeobachters USA S1e siıch TD Februar, unmittelbar ach der ück-
Nıkos Niısszıot:s hiıelten sıch 1mM Rahmen seiner 1m Or1- kehr Blakes iın die USA eigen machte, diesmal mit
SsCnHh Jahrgang ler berichteten Gutachten. Unverständlich dem Rat die Regierung 1ın Washington, Rotchina ANZU-
tür eiınen Orthodoxen sel die Befugnis des Papstes, 1n en erkennen. Man wird diese auffallende „politische“ Linıe
Verlauf eınes Konzils einzugreıfen oder seine Entschei- VO Eugene Blake nıcht überschätzen dürten. Sie 1St
dungen durch en „Motu proprio“ 1n iıne bestimmte eın 5Symptom dafür, W1e€e sıch die „Zusammenarbeit“
Rıchtung lenken: „Die osroße Autorität ber dem denkt, un scheint, dafß der Bericht der (GGemeinsamen
Konzıil Wr der abwesende apst, repräsentiert durch Arbeitsgruppe ıhm darın Recht Z1Dt Es aßt sıch aber
eınen leerstehenden Thron, der OFt stand, bei den auch ıcht leugnen, daß das Echo oder die Zustimmung
trüheren Konzilen das Evangelıum aufgestellt werden dieser Linıe 1in der kirchlichen WwW1e der politischen
pflegte“ (epd, 66) Presse wen1gstens Europas zurückhaltend WAar. Hıer hält

INnan die theologischen Probleme für wiıchtiger.Große Politik 1etnam
Die „Kommissıon der Kirchen tür internationale An- Stellung der Anglıikaner

Daher sel ZU Schlu{fß auf den Bericht des scheidendengelegenheiten“ (CCTA) hatte ine umfangreiche Vietnam-
erklärung vorbereıtet, die sıch AaUS Dokumenten Ühnlicher Leiters der Oommı1ssıon VO „Faıth and Order“, Patrick
Art des Nationalrates der Kiırchen Christi VO De- Rodger, eingegangen. Er führte der Reihe nach die
zember 1965 ergab. Damals Wr eiıne Konsultation mMIt Gesprächsanknüpfungen 7zwischen den Kirchen auf,
Vertretern der Ostasıiatischen Christenräte VOTLT4aUdUS- der Orthodoxen mMI1t den Altkatholiken un Anglikanern

Dıiese Dokumente lagen dem Zentralausschufß ach der Drıiıtten Panorthodoxen Konferenz VO  3 1964,
VOT. ber och tehlte darın eın Punkt, der erst 1n entf der Anglikaner miıt den Methodisten 1n England, der
hineinkam, nämli;ch die Forderung der Anerkennung Lutheraner und Reformierten 1ın Luropa un: den USA,
Rotchinas un seine Aufnahme 1n die Nach Landes- Aazu die Kontakte mi1t der römisch-katholischen
bischof Lilje hat be1 der Entwicklung dieser politischen Kirche. ber verschwieg sSOWen1g WwWwIı1e Vısser ooft
Linıie auch das Argument eıne Rolle gespielt, der aps die Hindernisse. Dıie Hauptgegner sejen nıcht einmal die
solle die Show des Friedens VOTL der Welt nıcht für sıch Christen, die sıch dem Okumenismus widersetzen (dıe
allein haben („Sonntagsblatt“, 20 66) SOgENANNTEN Evangelikalen oder Fundamentalısten, dıe
Der Zusammenhang 1Sst nıcht unwichtig. Schon der dem Weltrat Modernismus vorwerfen), noch sel die
Aufruf des Nationalrates der Kirchen VO Dezember ungläubige Welt, die eher och hılft, sondern 065 se1 die
1965 Wr vermutlich durch den VOTaNSCHAN- Unkenntnis ber die ökumenische Aktion, ıhre ırrıge oder

Besuch des Papstes be] den Er schlo{fß: „Unter- einseltige Deutung, die Vorwürfe, die INan dem Weltrat
Stutzt die Bemühungen des Nationalrates der Kırchen, mache, wolle Unitormität oder richte Konftusion Es
der dem Okumenischen Rat un apst Paul Nal VOTI- gebe daher „keinen anderen Weg Z Einheit als den
geschlagen hat, gemeınsam die weltweite christliche Ge- Weg des Kreuzes, der Auferstehung, den Weg, den hrı1-
meıinschaft mobilisieren, eine gerechte Alternative STUS cselber -  1St  CC (Reforme“, 66)
tfür den Krıeg Öördern.“ Da wurde also die Zusam- Der wohlabgewogene und posıtıve Bericht eines Sonder-
menarbeit mi1t dem Vatikan dokumentiert. korrespondenten der anglıkaniıschen „Church Tımes“

(18 66) schlofß seinen Kommentar mi1t der Bemerkung,So 7OLE aDs Panul VT INan habe 1n enf priıvate Erklärungen hören können,
Dıie Vietnam-Resolution des Zentralausschusses geht weshalb der Erzbischof VO  3 Canterbury, Michael
weıter un hält sıch auf der Linıe der päpstlichen Y1ıe- Ramsey, eıner der sechs Präsidenten des Weltrates der
densaktion: AIn diesem nuklearen Raumzeitalter mu{ Kırchen, der wichtigen Sıtzung des Zentralausschusses
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ferngeblieben sel. Sıcher auch der Vorbereitung meıinschaft, erheblich aktıviert. Sein Vorgänger, John
seiınes spateren Besuches bei apst Paul VI un: ann in Fisher, reiste 1960 noch ber Jerusalem un:' Onstan-
Genf, „aber unterrichtete Leute fragen sıch, ob die Kırche tinopel nach Rom apst Johannes un: ZWAar
von England den Weltrat der Kırchen wirklich Sanz ohne Gefolge un privat, Erzbischof Ramsey am, nach-
nımmt“. Tatsächlich hat Erzbischof KRamsey angesichts der dem Msgr Willebrands ıhn 1n Canterbury aufgesucht
begrenzten Dynamıiık des Weltrates 1in den etzten Jahren hatte, mMI1t allen zuständigen Beratern autf direktem Wege
sein „Instrument der Einheit“, die Anglikanısche Ge- un schlofß seinen Öörmlichen Frieden MmMI1t dem apst

Briete die Schriftleitung der Herder-Korrespondenz

Rıo de Janeıro, den Febr. 1966 den ZWanZzıg Jahren seiner Regierung dreiundfüntzig
1NEUEC Kirchen in den Vorstädten bauen, achtzehn be-Geehrter Herr Direktor der Herder-Korrespondenz! stehende vergrößern un sechzehn vollenden 1e

Es hat ın Rıo de Janeıro befremdend gewirkt, dafß ine Wenn der Macumbismus un der Spirıtismus 3000 ult-
kulturell hochstehende Zeitschrift W1e die Herder- statten haben, braucht iINan sıch darüber nıcht WUu1l-

dern, da als Kultstätte eın Ziımmer irgendeiner Privat-Korrespondenz 1n der Januar-Nummer dieses Jahres
einen negatıv kritisıerenden Artikel unter dem Titel wohnung dienen amn Ich glaube bestimmt, daß Ihr
„Eıne nutzlose Kathedrale für Rıo de Janeıro“ Ve1i- „Statistiker“ nıcht recht gezählt hat Es sind näamlıch 1e]
öftentlicht hat mehr als 3000 solcher Kultstätten vorhanden.
Der Artıkel verstößt VO ersten bıs ZU etzten Satz Es 1St richtig, da{f Macumbismus un Spiırıtismus

die objektive Wahrheit. schreckend zunehmen. Der Grund dafür lıegt ohl nıcht
Tatsächlich hat Seine Eminenz, der Hochwürdigste Herr 1mM Mangel Kırchen, sondern 1im Mangel Üan Klerus,
Kardınal VO  e} Rıo de Janeıro, 1964 den Grundstein tür der ıcht proportional ZUuUr Bevölkerung wächst. Zudem
die Kathedrale VO Rıo gelegt. Es 1St unrichtig, mussen WIr teststellen, da{fß Diözesanklerus Gott se1l
WEenNn Ihr Berichterstatter VON einer Kathedrale ank eifrig 1st, daß ihm 1aber nıcht VOon allen Von auswaärts
spricht, enn Rıo0 hat och n1ıe ine Kathedrale gehabt, kommenden Priestern geholfen wird, da manche ohne die
obwohl der Heıilige Stuhl in der Errichtungsbulle des geringste orge das Heil der Seelen sıch mMi1t Dıngen
Bistums den Bau einer Kathedrale vorsah, AaNSTAatt eine der beschäftigen, die den Laıien zustehen, ANSTATT sıch der
bereits bestehenden Kirchen ZUE Kathedrale erheben. Arbeit für das Evangelıum wıdmen.
Ich möchte nıcht auf die Gründe für das Fehlen einer ber kommen WIr autf die Kathedrale zurück. Hätte der
Kathedrale 1n dieser Stadt eingehen. Lieber möchte ıch Berichterstatter der Herder-Korrespondenz ZuLe Ab-
diese Zeıilen AzZu benutzen, die talschen Behauptungen siıchten gehabt, hätte den Sökonomischen Ge-
der Herder-Korrespondenz widerlegen. siıchtspunkten wirklich interessanten und originellen Plan
Der Berichterstatter schreibt, dafß die Kathedrale „ AIn des Dombaues ıcht verstümmelt. Ihr Berichterstatter
Largo da Carı106ca, 1m Zentrum der Stadt, 1n dem gut schreibt, daß iın der Krypta NUr die Reichen eıine ruft
W1e keine Menschen wohnen“, gebaut wırd Der Bauplatz kaufen können, da die Grabstätten A boOl VOTAauUS gekauft
liegt nıcht auf dem argo da Carı10ca, sondern der un: bezahlt werden muüssen“. Er verschweigt ohl ab-
Avenida de Chıiıle och 1St dieser Irrtum iıcht wichtig sichtlıch, daß sıch be] der Krypta keine Kultstätte
1m Vergleich anderen schwerwiegenden Behauptun- handelt, sondefn einen großen Raum für Grabstät-
gCcn Es entspricht ıcht der Wahrheıit, daß der Bauplatz ten Gerade die Bevölkerung iıcht mMI1t Bıtten
in einer unbewohnten one liegt Natürlich 1St diese Almosen für den Dombau belasten,; entschlo{fß INa  3
one nıcht dicht besjiedelt w1e andere, aber die Be- sıch für den Verkaut VO Grabstätten in der Krypta
völkerung 1St gyleichmäßig Außerdem siınd gzroße Der Ertrag reichte mehr als A0 Deckung der
Wohnhausbauten für die Avenida de Chile vorgesehen. Baukosten und der Kosten für die anschließenden Rääume
Wenn auch wahr 1St, da{ß 1mM Zentrum bereits ZWaNnZzıg für soz1ale Zwecke Aaus W as der Artikel völlıg VeL_r-

Kırchen vorhanden sınd, w1e der Artikel behauptet, schweigt. Dıie Tatsache, da{ß der Gouverneur VO  3 S20
gibt das doch eın einselt1ges Bild Man mu{l hinzufügen, Paulo, Ademar de Barros, eine oder Z7wel Gruften kaufte,
daß diese ZWanZzıg Kirchen Privatgotteshäuser sind, die hat nıchts bedeuten. Lr hätte mehr kauten
verschiedenen Bruderschaften gehören. Somıit annn die können. Interessant 1St, da{(ß die Mehrzahl der Käufer
Erzdiözese ıcht darüber verfügen, W1e WUun-  A eintache Bürger siınd, die tür iıhre Ruhestätte eıinen 5C-
schen ware. heiligten Ort wünschten, der ıcht den Protanatiıonen
Zudem 1St. Ja allgemein bekannt, da{flß eıne Kathedrale der öffentlichen Friedhöfe ausgeSetzZt 1St. Unsere Preıise
W1e iıhr Name Sagt iıcht eine Kırche für eiıne be- liegen weıt den allgemeın üblıchen, aber S1e reichen
stimmte one ISt; sondern für die Funktionen des Bı- für unsere Zwecke.
schofs da se1ın soll, der 1n ıhr se1ne „cathedra“ hat und Ich bıtte eine vollständige Veröffentlichung dieser
seine Herde versammelt. Bemerkungen 1n der Herder-Korrespondenz, w1e SCr den
Wiährend der Bauzeıt der Kathedrale wurden verschie- publizistischen Gepflogenheıiten entspricht.
ene Kirchenbauten 19 den Vorstäidten Rıos durchgeführt Zum Schluß erhebe ich einen öffentlichen und fejerlıchen
oder sind Z el jetzt noch 1M Bau, W 4S der „SO1t- Protest die beleidigende Anspielung, die Pater
disant“-Soziologe 1m Artikel der Herder-Korrespondenz Godofredo Deelen auf unseIe brasıilianısche Presse
ohl nıcht wußlte. Um eın wen1g Licht 1n die Sache macht. Ich bın ZW ar eın Journalıst, habe aber große
bringen, darf iıch erwähnen, da{ß Kardınal Cämara 1n Freunde dieser Menschenklasse, kenne die Presse
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